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AUS DEM INHALT;
1, Thymian. - 2, Harmonisches und unharmonisches Geschlechtsleben
(Fortsetzung folgt). - 3. Wichtigkeit der Harn-Analyse für die Erken-
nung von Krankheiten. - 4. Mädchenland, - 5. Unsere Heilkräuter;
Quendel, Wilder Thymian. - 6, Fragen und Antworten: Kropfbe-
schwerden und Kurzsichtigkeit. - 7, Aus dem Leserkreis: a) Elegante
Geburt; b) Nusskämben als Herzmittel; c) Gesichtsrose. - 8. Bio-
logischer Landbau: Vom Düngen. - 9. Warenkunde: a) Himbeeren;
b) Kirschen. - 10, Mitteilungen.

Harmonisches
und unharmonisches

Geschlechtsleben
Vortrag von A.Vogel, gehalten am 20. März 1947 im Palmsaal des
Vereinshauses in Bern, veranstaltet vom Verein zur Hebung der

•veröffentlich«, auf 7/unsch viele» L.,c.ei.

Wenn ich über ein derart schwieriges Thema rede, so ist
es nur deshalb, weil in meiner Praxis so vieles an mich
herantritt, das mir die Notwendigkeit einer richtigen, zweck-
dienlichen Aufklärung vor Augen führt.

Ich stehe also nicht da, um irgendwie etwas darzubieten,
das die Menschen beunruhigen, das sie in ihren innersten
Gefühlen verletzen sollte, sondern um ihnen zu helfen ein
Gebiet verstehen zu lernen, das, wenn es falsch oder über-
haupt nicht verstanden wird, viel Unheil anrichten kann.
Es ist nicht leicht über ein Thema zu sprechen, dem die
meisten Menschen mit Hemmungen gegenüber stehen, wagt
man es doch im allgemeinen kaum, unbefangen mit seinen
eigenen Kindern über das heikle Gebiet des Sexuellen zu
reden.

Bevor ich auf den eigentlichen Kernpunkt des Themas
komme, möchte ich gerne einige natürliche Bilder gebrau-
chen, denn die Natur ist unsere beste Lehrmeisterin. In
ihr finden wir eine Universität, die ganz anders unterrich-
tet als die Menschen, intensiv, wirklichkeitstreu, gewissen-
haft.

Wenn wir jeweils dem Frühling entgegengehen, dann
wundern sich die wenigsten Menschen darüber, wie alles
treibt und wie aus der manigfachen Zahl von Knospen
neues Leben hervorbricht! Von klein auf sind wir dieses
grosse Wunder gewohnt. Viele gehen achtlos daran vor-
über. Wer es gewahr wird, beachtet es meist doch nicht so,
wie es eigentlich beachtet werden sollte. Wenn es jeweils
der erste Frühling wäre, dem wir entgegengingen, wie
würde uns dieser in Erstaunen versetzen! Man würde alle
Ereignisse und Streitigkeiten in der grossen Welt vergessen
und einer würde dem andern zurufen: «Sieh, was kommt
doch da aus dem Boden hervor, was treibt aus all den vie-
len Knospen, welch neues Werden und Leben entsteht all-
überall! «Man würde erstaunen über die Wunderkraft, die
der Schöpfer in alles hineingelegt hat. Die Gewohnheit aber

Ein bunter Teppich von Thymian
Schaut zwischen Felsgestein mich an,
Rotviolett blickt er hervor
Neben gelb', blau', und weissem Blütenflor.
Er duftet, was er nur duften mag
Den lieben, langen, sonnigen Tag!
Der würzige Hauch, er mangelt ihm nie,

Er trägt ihn in sich, so spät, als auch früh.
Nicht alle Blumen duften so stark,
Nicht alle wirken heilend aufs Mark,
Der Duft ist ein Wunder, ein Wunder die Kraft,
Die aus der Erde Heilung verschafft!

ist schuld, dass man das Auge und das Empfinden vielfach
verloren hat, um all die manigfachen Naturwunder bewusst
und mit der richtigen Wertschätzung wahrnehmen zu kön-
nen. Hätten wir aber das Auge etwas mehr offen, dann
könnten wir manches verstehen, was uns sonst im Leben
zu einem grossen Problem wird.

Betrachten wir uns nun vorerst einmal einen Wald, wie
in ihm die Tannen zum Lichte emporstreben. Das zeigt uns
etwas Auffallendes, Markantes, das wir zum heutigen The-
ma gut gebrauchen können. Wir erkennen, dass es zehn,
fünfzehn, zwanzig, ja dreissig Jahre geht, bis die Tannen
ihre Grösse erreicht haben, und in dieser Zeit wachsen sie

nur, sie bringen keinen Samen hervor. Wir sehen, dass sich
die Körperzellen, wie wir sie bezeichnen könnten, zuerst
entfalten und gedeihen, und dass etwas anderes, etwas
wesentliches, etwas wichtiges ruht, und das sind die Keim-
zellen.

Oberflächlich betrachtet, ist alles vergänglich. Die Bäume
wachsen und werden gefällt. Alles, was entsteht, wächst
heran, gedeiht zum vollen Wüchse, bleibt einige Zeit, um
nachher wieder zu gehen, zu verschwinden, nicht wieder
zu kommen, aber gleichwohl können wir nicht sagen, dass
deshalb alles vergänglich sei! Etwas ist geblieben und wird
auch immer wieder kommen, etwas, das in einem gewissen
Sinne ewig besteht, die Keimzelle! Betrachten wir einmal
im Herbst die Pflanzen, die nur ein Jahr lang leben. Sie
haben geblüht, haben sich entfaltet, ihr Körper ist gross
geworden. Eine Solidago oder Goldrute wächst als einfache
Blume mit ihren vielen Blüten z. B. wunderbar heran.
Gegen den Herbst hin entwickelt sich aber noch etwas ganz
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